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Amtlicher Heil.
Den I I . März 1908 wurde in der l. l. Hof. und Staats»

druckerei das c!XXV1U. Stück der italienischen Ausgabe des
Meichg^esel)blattes des Jahrganges 1907 sowie das VI. , IX..
^ 1 . und XV. Stück der italienischen Ausgabe des Rcichsgeseh»
blattcs des Jahrganges 1W8 ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 11. März
1908 (Nr. üi)) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß»
"zeugnisse verboten:

Nr. 7 .ölktico 8vobo!i?' vom 4. März 190«.
Zeitschrift: «Alldeutsche Vauernzeitung» vom 7. Lenzmonds

Nr. 10 «I'rkwn Imlu» voll, 7. März 1W8.

Nichtamtlicher Heil.
Minister Tittoni iiber die Bahnprojekte auf

dem Balkan.
Rom, I I. März.

I n der heutigen Sibling der >t'anuner ergriff
der Minister des Äußern Freiherr von Tittoni
das Wort und erklärte: I n einein Interview hat
der Abg. Barzilay gesagt, die Mitteilungen, dic
Baron ')jhrenthal bezüglich der Bahn Uvac Mitro
viha in den Delegationen geinacht hat, seien für
nn'ch eine Nberraschling gelvesen nnd man müsse
darin einen vollkommenen Mangel an Vertrauen
uns gegenüber von feiten des österreichisch nngari
schen Nlinisters des ')'lußerll erblicken. Tie hat als
Konsequenz davon den vollkommenen Bankrott
meiner Politik verkündet. Es würde sich aber in
diesem Falle nicht lim meine Politik, sondern nm
die gauze italienische Politik handeln, welche ich
mich in der von unseren Vorgängern geteilten und
dediugten Überzeugung gemacht habe, das; sie die
einzige Politik sei, die Italien verfolgen könne. Tie
^rinnerung an Tefio und an den Temmering ge
hört zu deu angenehmsten lind teuersten, welche
Aaron Hhrenthal nnd ich zll bewahren haben. I n
Tesio nnd alif dem Temmering lvaren es Fragen
politischer Natur, den Balkan beireffend, die den
Gegenstand unserer Besprechliiigen gebildet lind

bezüglich welcher Unr „liser volles Eiliverständnis
festgesetzt habeil. Die Details wirtschaftlicher und
kommerzieller Fragen wnrden jedoch nicht bernhrt.
Wir haben nur deu l̂ rlmdsatz anerkannt, das', jeder
Ttaat uuabhäilgig von dem anderen seine Init ia
tive entwickeln könne, daß sie jedoch bemüht sein
sollen, sich nicht gegenseitig zn beeinträchtigen. Es
war daher in unseren Unterredungen von der Vahn
nach Mitrovitza, die in das Gebiet der wirtschaft
lichen Aktionen gehört, nicht die Rede. Ich kaun
aber versichern, daß, bevor Baron Ahrenthal seine
Rede in den Delegationen hielt, ich von seiner Ab-
sicht, bei der hohen Pforte die ^listimmnng zuw
Baue der Linie Ilvae Mitrovitza einzuholen, b^
nachrichtigt wordeli war. Der Artikel '25 des Ber
liner Vertrages garantiert Österreich-Ungarn dieses
Recht, das übrigens von Deutschland lind England
ausdrücklich anerkannt und von den übrigen Ttaa
teil nicht bestritten ist. Wir konnten daher vernünf
tigerweise Österreich-Ungarn das Recht zmn Baue
der Bahn nach Mitroviha nicht bestreiten; wir
konnten nns nur gegen eines veNriahren: gegen
ein Eisenbahnmonopol für den Fall, als ^ster
reich-Uugarn eiiien Ansprllch daranf erhoben hätte.
Eine einzige Tache koiinten wir von ihm verlau
gen. nämlich, daß, so gut als Österreich-Ungarn die
seinem Handel günstigste Linie banen wollte, I ta
lieii nnd die anderen Mächte sowie die Balkanstaa-
ten gleichfalls jene Linien bauen können, welche sie
für die zweckmäßigsten halten, nm ihren eigenen
Verkehr zn begünstigen. Von diesem (hedanken-
gailge geleitet, haben wir un5 sofort ebenso wie
mit ^sterreich'Ungarn auch mit Nnßland im Ein-
vernehmen befunden. Die russische Negiernng hat
diese glückliche Lösung in einem Rundschreiben zn
sammengefaßt, oa5 in ganz zutreffender Weise
unseren (bedanken wiedergibt nnd sofort nnsere Zl'.-.
stimninng erhielt. Der Faltung Österreich-Uilgarnc',
Rußlands nnd Italiens hat sich Frankreich ange-
schlossen. England hat bisher eine Neutralität be
obachtet. Wao Deutschland betrifft, so stellte der
deutsche Bolschafter in London auf dem Bankette

i)er Hanoelskammer fest, daß Dentschlano diesem
^ahnprojekt. zn welchem ein Vertrag einer bê
freundeten uno verbüildeten Macht dos NecU ein^
räumte, nlir nlit Eyinpathie begriißen konnte,
ebenso wie alle anderen Bahnlinien, die es als ein
Mittel der Pazifikation der wirtschaftlichen Ent-
wicklung uiid der Wiedergeburt dieser unglücklicheil
Länder ansehen. To ist denn diese Frage, die einen
Augenblick den europäischen Honzont zu verdun-
keln drohte, gegenwärtig einer billigen Lösung enl
gegen geführt, bei welcher den Interessen Italiens
Aechnnng getragen wird. Die Bahn ist geeignet,
die Ansbreitnng nnseres Handels und Verkehres
in unsereu Häfen zu heben. Diese Bahn wird den
slavischen Ttaaten und ihrem Handel mit den an-
deren Ländern zugute konnnen, vor allem mit
Italien. Bevor ich die Frage der Eisenbahnen ver-
lasse nnd mich jener der Reformen zuwende, möchte
ich mich insbesondere mit einer englischen Einwen-
dung beschäftigen, wonach man die eine Bahn nnr
znm Nachteile der anderen erlangen tonne. (^ewiß.
wenn jede Macht ihre gesamten Bemühungen anf
Erlangung einer Eifenbahnlollzesfion, die für fie
von Interesse ist, verwenden würde, dann aller
dings wäre der englische Alarm gerechtfertigt: das
europäische .Konzert wäre virtuell aufgelöst. Nach
meiner Ansicht kann jede l^efahr beschworen wer
den. wenn die Mächte sich dan'iber verständigen und
die Frage der Eisenbahnen auf ein anderes lhebiet
übertragen. Das europäische Kouzert sollte sich kol̂
lektiv für alle Linien einsehen, voransgeseht, daß
ihnen ein praktischer Nuhen zuerkannt worden sei.
Die Verzögerung, die gegenwärtig die Aktion der
Mächte im Reformwerke enährt, hat .zur Behaup-
tung geführt, daß das europäische >ionzeN eine
gefährliche >li-ise durchmache. Allein oie bloße Tat-
sache der Beunruhignng, die sich Europas infolge
der (Gefahr, mag diese auch eingebildet und imbe-
gründet sein, bemächtigt hat, daß die vorwiegende
und privilegierte Aktion der Mächte sich in Maze-
donien vertiefen könnte, genügt, nm zn zeigen, daß
das europäische >touzert viel lebendiger und lebens

Feuilleton.
Miß Mauds Lachen.

Von Adolf I»t«vk, Marienbad.
(Schluß.)

^ . A ls 'B i l l Roberts arn anderen Tage von der
^'iche seines Oheims zurückkehrte, fand er in seiuer
sh i l l i ng zwei Briefe vor: Ein kleines, duftendes
^Ulet mit einem Ring darin und ein Schreiben
" " t ^ Tmiths, der ihm in trockenem (^eschäftsslil
^ ' 'lüshebung seiner Verlobung mit Miß Maud
^'lteille und ihn aufforderte, die, Briefe, welche die
" "ne n„ jh,^ S,„ith, geschrieben hatte, abzuholen,
f.. Roberts steckte den Ring an seinen Finger.
H ? das kleine blane Herz nnd küßte das duslige
^ll>tt. Dann las er nochmals den anderen Brief,
dnf' ^»lü' l , das war, wie empörend, zu wifsen,
Br''s l " ' Mensch noch Briefe besaß von Maud.
< > ! . / iu denen sie ihn vielleicht „mein lieber
-; " l " uannte. Er wollte gleich morgen hingehen.
' " abholen.

. "lber warum erst morgen? Es war wohl schon
'' l Wnt, Mand aufzusuchen; aber bei einem Herren
.,̂ uch ist mcm nicht so au die ^eit gebunden. Und
'""Haupt. Tmith kannte wohl die Etikette nicht
l li,euau. Er wollte gleich Hingeheu, uoch hellte

^ " w : nicht eine Ttunde länger sollte der Mensch
"iauds Briefe behalten dürfen.
C . , . ,'tl) <>!i,Pfiilg ill» in seinem Tchreibzimuier.
" i i lve ig^d deutete er dem Besncher an, neben
" " Schreibtische Platz '>» nehmen.

„Tie müssen entschnldigen, Mister Roberts,
daß ich Tie nicht im Talon empfange. Aber es ist
jemand drinnen, der —"

Er schwieg verlegcu, und Roberts lächelte.
„O. bitte, Mister Tmith, ich werde Tie anch nicht
lange aufhalten. Unser Geschäft ist bald erledigt."

Der andere nickte, holte aus den, Tchnbfache
einen Briefordner hervor, schlug das Register auf
und suchte Viands Briefe, die ebenso sorgsam ein
geklemmt waren in dem Behälter, wie die Zu^
schriften seiner ^eschäflsfrennde. Robel-ts mußte
abermals lächeln. Und einen solchen trockenen
Gesellen, der die Liebesbriefe seiner Braut rnbri-
zierte wie (Geschäftsbriefe, hatte Mand heirateil
sollen! Nnn, wenigstens würde der Mann nicht
sterben an gebrochenem Herzen.

„Es sind zwölf." sagte Smith, die Briefe hin-
überlangend. „Tie können sie zählen."

„Tchon gut!" Bi l l schob das Paket in seine
Tasche. ,.!lnd hoffentlich sind Sie Mand uicht
all',u böl'e." fügte er hinzn: .,wir haben nns schon
von Jugend au geliebt, und nur weil ich ari
war "

Smith lachte wieder, sein lautloses Ranbtier-
lachen. „Schon gnt, Mister Roberts. Wärmn sollte
ich böse sein? Und dann, das Beste, was Mand
zn vergeben hat, das Schönste, das habe ich ja
doch bekommen."

Roberts fühlte, wie ihm das Blut zn Kopfe
stieg. „Was soll das heißen?" sties; er raub hervor.

Der Hansherr spielte mit dem Drücker der
elektrischen Leitung. ..Was' das heißen soll? O,

Mister Roberts, das zu fragen haben Tie fein
Recht. Ich habe es gekauft, verstehen Tie, gekanft
und bezahlt."

Bi l l war emporgesprungen und stand mit
geballten Fäusten vor ihm. „Du lügst, Tchuft, du
iügst!"

Tmith zuckte mit den Achseln. Mehen Sie
doch morgen hin zn Miß Maud lind fragen Tie
sie. womit sie mir den roten Diamanten bezahlt
hat, den sie noch immer am Finger trägt!"

Nachlässig, den Daumen alls dein weißen
Beinknopf, spielte er mit dein Taster, während
Roberts, die Hände an die Schläfen gedrückt, un-
fähig, einen klaren bedanken zn fassen, vor ihm
stand. „Dn lügst!" stieß er nochmals hervor. „Ich
werde dir beweisen, daß dn lügst. Maud sollte sich
verkaufen. Maud, die fo rein ist — —"

Ganz leise und nnmerklich hatte sich der Dau-
men dem Beinknopf genähert und jetzt Plötze
lich

Bi l l fnhr empor. „Wer lacht da drinnen?"
Er wollle nach der Tür hinstürzen: aber der

andere kam ihm znvor nnd pflanzte sich breit auf
der Schwelle anf. Stnnmi rangen sie miteinander,
während das silberhelle Lachen im Nebenranm all
mählich erlosch. Aber Smith war der Stärkere,
beuchend mnßte Roberts seinen Versuch, in das
Zimmer einzndringen, aufgeben.

Lanae, bange Minuten verstrichen. Lauernden
Blickes folgte der Hallsherr dem jungen Manne,
der aufgeregt im Dimmer auf und abschritt.
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fähiger ist denn je und daß, wenn auch seine Tätig-
keit eine Verzögerung erfahren hat, es keineswegs
gelähmt oder geschwächt sei. Italien, das jede Art
von Monopol auf dem Valkan verabscheut, bleibt
dem europäischen Konzert treu, das besser als jede
cmdere Kombination seinen Interessen, seinen
Grundsätzen und seinen Traditionen entspricht. Be-
züglich der gegenwärtig der Prüfung der Mächte
unterliegenden Reformen halte ich es nicht für nütz-
lich und im Interesse der Verwirklichung gelegen,
gegenwärtig meine Meinung aufzusprechen. Die
Kannner kann versichert sein, daß ich mich immer
jenen Propositionen anschließen werde, welche ge-
eignet sind, in wirksamer Weise znr Pazifikation
Mazedoniens beizutragen. Hinsichtlich der schon in
Anwendung begriffenen Reformen der Gendarme-
rie- und Finanzkontrolle mnß ich bemerken, daß
sie erst am Beginne ihrer Tätigkeit die wirksame
Unterstütznng der otwmanischen Behörden gefun-
den hat, daß sich aber ihre guten Disziplinen all-
mählich verschlechtert haben, so daß die Organisa-
tion dieses Dienstes ernstlich bedroht ist. Ungeachtet
des ungünstigen Bestandes hat die Gendarmerie
einige gute Erfolge erzielt und die Bevölkerung der
christlichen wie der mohammedanischen Religion
zeigt ihr volles Vertrauen undSympathie. Es wäre
also notwendig, daß der vielversprechende Beginn
dieser Reform nicht erfolglos bliebe und daß die
Mächte das Werk, das sie eingeleitet haben, nicht
vernachlässigen.

Was die finanzkommission betrifft, hätte sie
zweifellos viel bedeutendere Resultate erzielt, wenn
ihre Machtvollkommenheiten, statt auf eine ein-
fache Rechnn ngskontrolle beschränkt zu sein, aus-
gedehnt worden wären. Man kann sagen, daß nur
dank der Intervention dieser Konnnission der Zivil-
dienst nicht ganz dem militärischen geopfert wurde-
aber leider vermochte die finanzreform bisher in
keiner Weise zur Pazifikation beizutragen. Das
Werk der Pazifikation durch die Reformen bleibt
daher die Aufgabe und Pflicht Europas.

Ich kann den Antrag Varzilays nicht an-
nehmen. Ich bitte diejenigen, die ihn unterzeich-
net haben, ihn zurückzuziehen rrnd andernfalls die
Kammer, ihn zurückzuweisen."

Die Ausführungen des Ministers wurden von
der Kammer beifällig aufgenommen. Zahlreiche
Deputierte beglückwünschten den Minister.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 12. März.

Der Wiener französisckfc Botschafter, Herr
C r o z i e r , hat dem Minister des Äußern, Frei-
herrn von Ä h r e n t h a i , davon Mitteilung ge-
macht, daß seme Regierung zum Zwecke der
rascheren Durchführung der Organisierung der
Polizei in den marokkanischen Hafenstädten sich
genötigt sehe, eine Vorstärkung ihrer in C a s a -
b l a n c a stationierten Truppen eintreten zu lassen.

Es wurde ihm hierauf erwidert, daß man oieso
Mitteilung, da es sich bei der in Aussicht genom-
menen Maßregel lediglich um die Ausübung des
Frankreich uud Spanien durch die Akte von Alge-
ciras übertragenen Mandats handle, mil dem
Wunsche zur Kenntnis nehme, daß es beiden Mäch
ten möglichst bald gelingen möge, die ihnen ol>
liegende Aufgabe zu einem, gedeihlichen Ende zu
führen.

Aus Agram, 10. d. M., lvird gemeldet: Heute
fanden in fünf W a h l b e z i r k e n des T u r -
in i c r zt. omi t , a t e s engere Wahlen statt. Ge-
wählt wurden in Kid der Sozialdenwkrat Vitomir
.ttora< ,̂ in Mitrovica Dr. Du«an Popovi<. iu Mar-
linci Stephan (''uötovii', in Hrttovci Dr. Vukadi-
noviö und in Ilok Dr. Gabriel Manojloviö, sämt-
lich der selbständigen serbischen Partei angehörend.

Die Reise des Präsidenten F a l l i ^ r e s nach
E n g l a n d, die schon seit langem beabsichtigt ist,
lvird in der zweiten Hälfte des Monats Mai er-
folgen. Der Minister des Äußern Pichon wird den
Präsidenten begleiten.

Die „Neue Freie Presse" sieht den Ereig-
nissen in Barcelona mit einem Gefühle der Be-
ängstigung entgegen. Es gehöre die ganze Furcht-
losigkeit des Königs A l f o n s o dazu, um jetzt
wieder die Hochburg des Anarchismus und des
katalanischen Separatismus aufzusuchen, wo bei
seiner ersten Anwesenheit im Jahre 1l)M dicht hin-
ter seinem Nagen die erste Bombe platzte. Glück-
licherweise haben die Ovationen, mit welchen der
König gestern empfangen wurde, die beklemmende
Besorgnis etwas gemildert und es scheint, daß die
Liebenswürdigkeit der Offiziere und Mannschaften
unserer Eskadre geholfen habe, den Bann zu bre-
chen, der auf der vom Terror umfangenen Stadt
lastete. Es wäre ein Gefühl der Befreiung, wenn
der junge König für seine Tat in der gefährlichen
Stadt jenen politischen Erfolg finden würde, den
er vollauf verdient.

Aus Petersburg wird gemeldet: Der Gesund-
heitszustand des Generals S t ö s s e l hat seit der
Verkündigung des Urteils außerordentlich gelitten.
Die Ärzte befürchten, daß er die zehnjährige Fe-
stungshaft nicht überleben werde. General Stösscl
hat daher ein Gesuch an den Zaren um volle Be-
gnadigung eingereicht, weil er krank sei und eine
Kur gebrauchen müsse. Von den Mitangeklagten
wird General Fock demnächst zum Divisionskom-
mandeur ernannt werden. Auch die Generale
Smirnov und Reuß sollen neue Kommandos er-
halten.

Tagesnemgleiten.
— ( D a s L a c h e n u n d d e r m ä n n l i c h e

C h a r a k t e r , ) Den Charakter eines Mannes könne man
sofort an semem Lachen erkennen — behauptet ein be-
rühmter Nervenspezialisl. Der scharfsinnige Arzt wi l l die
Beobachtung gemacht haben, daß jeder Mann. der ein

lautes „Ha, ha, ha" lacht, sehr impulsiv ist, unbeständig
in seinen Neigungen und jähzornig, sonst aber offen und
ehrlich handelt. „Hä. hä, hä" ist das Lachen eines schaden-
frohen, zynischen Menschen, dessen Selbstsucht keine Gren-
zen kennt. Einen falschen, hinterlistigen Charakter soll der
Mann besitzen, der ein eigentümliches breites „Heh, heh,
heh" lacht. Klingt es schnell hintereinander und meckernd,
bann ist das betreffende Individuum meist harmloser
Natur und nichts weniger als geistreich. Ein schüchterner
Mann, der aber ein gutes Herz und warmes Gemüt besitzt,
wird gewöhnlich ein nicht sehr wohlklingendes „Hih. hih,
hih" von sich geben. Hört man aus irgend einer Männer
kehle ein volltönendes „Ho, ho, ho" erschallen, dann kann
man sicher sein, daß der Betreffende ein tollkühner Bursche
ist, mit dem im Bösen anzubandeln nicht recht ratsam
wäre. Ein tiefes, klangvolles, nicht zu lautes Lachen ist
stets ein Zeichen großer Herzensgüte, edler, unwandelbarer
Gefühle.

— s D a s K l o s t e r d e r S c h w e i g e n d e n . ) Das
Dorf Dubovo an den Ufern der Volga, nicht weit von
Rubinsl, ist berühmt durch sein Kloster, das 200 ewig
schweigende Nonnen beherbergt. Seine Insassen stammen
alle aus den höchsten Schichten der russischen Gesellschaft
und sind durch häusliches Mißgeschick dazu veranlaßt wor-
den, aus der vornehmen Dame zur unbekannten Kloster-
schwester zu werden. I m „Kloster der Schweigenden" leben
sie fern vom Getriebe der Menschen. Unter ihren vielen
Regeln ist besonders merkwürdig, daß sie in Bauernlleidung
gehen.

— ( W a s ist Z i v i l i s a t i o n ? ) Ein artiges
Schulgeschichtchen aus Graubünden erzählt Helene Spieler
in einem Feuilleton über S t . Mor ih in den „Hamburger
Nachrichten": I u einer Graubündner Schule kam der Leh-
rer einmal darauf zu sprechen, wie zahlreich früher die
Bären im Lande gewesen seien- aber die Zivilisation, wie
cr sagte, habe sie ausgerottet. „ I h r wißt doch. was ,Zwi-
sation' ist?" — „Ja , " rief ein Neiner Kerl. „Die Zivi-
lisation ist eine schwere Krankheit, an der die Bären ge-
storben sind."

— ( „ G a u d e a m u s i g i t u r . " ) Auf allen Hoch'
schulen ertönt bei festlichen Gelegenheiten die altchrwürdige
Studentcnweise „Gaudeamus igitur", wenige aber wissen,
woher diese Weise stammt. Die Universität Bologna ist
der Geburtsort des Liedes. Bologna gehörte bis'zum Ende
des siebzehnten Jahrhunderts zu den berühmtesten Hoch-
schulen nicht nur I tal iens, sondern Europas überhaupt-
Zu den berühmtesten Professoren an dieser Hochschule ge-
hörte der Astronom Domenil Sttada, der oftmals unter
den deutschen Studierenden der fröhlichste Zecher wal-
Er schrieb jenes bekannte Studentcnlieb, das alsdann
deutsche Studenten, die zahlreich in Bologna studierten, u'
ihre Heimat mitbrachten.

— ( E i n n e u e r T r i c k . ) Aus Newyork wird be-
richtet: Kein Tag verstreicht, ohne bah die amerikanischen
Millionäre durch einen neuen Trick, d<? ihren gesellschaft-
lichen Zusammenkünften eine besondere Würze leihen so^'
von sich reden machen,. Jetzt ist es M iß Sankey Jones'
Kimonvgesellschaft, die die Sensation des Tages bildet.
Miß Sanley lud ihre Gäste zu einem „japanischen Fest'
in den großen Kursaal des Newyorler Türkischen Vades.

„Mister Smith, ich bitte Sie, ich beschwöre
Sie, fassen Sie mir, lver ist da drinnen im Neben-
zimmer, jetzt, um diese späte Nachtstunde"?

„Niemand!" Aber das höhnische Lächeln schien
die Worte Lügen zu strafen.

„Smith, bei allein was Ihnen heilig ist, bei
dem Andenken an Ihre Mutter, können Sie es
leugnen, daß es Mauds Lachen war, was wir
hörten? Können Sie es leugnen?"

Unbeweglich wie eine Bildsäule stand Smith
cruf der Schwelle. „Ich leugne es nicht," sagte er
kurz. „Und nun gehen Sie, Mister Roberts. Sie
können ja morgen früh Maud selbst fragen, wie
dies alles zusammenhängt. Ich wette, sie weiß eine
harmlose Erklärung,"

Und er lachte, daß die gelben Zähne und das
blutrote Zahnfleisch zu sehen waren.

Wortlos stürzte Bi l l hinaus in die Nacht.

Zwei Monate später heiratete Maud doch den
häßlichen John Smith. Tie ganze Welt bedauerte
sie und die ganze Welt gab ihr recht. Was hätte
sie auch anderes anfangen sollen, nachdem sich Bi l l
Roberts so schändlich gegen sie betragen, nachdem
er, zum reichen Erben geworden, ohne sie auch nur
einmal aufzusuchen, noch in derselben Nacht mit
einem fälligen Dampfer nach Indien abgereist
lvar?

„Die arme Maud, sie hat ihr fröhliches Lachen
verlernt," sagten die Leute, wenn sie blaß und ernst
neben ihrem Manne einherschritt.

„Sie hat es verkauft," sagten andere. Und sie
ahnten nicht, wie nahe sie der Wahrheit waren.

Bei uns in Amerika. l
Von Kate van Veeler .

(9. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Na, das ging knapp an meinem besten
Hühnerauge vorüber," lachte dieser. „Danken Sie
Ihrem Schutzengel, daß er Sie zwei Zentimeter
weit zurückhielt, sonst wären Sie heute um ein
interessantes und nebenbei hoffentlich auch gutes
Diner gekommen. Ich gedenke Sie nämlich meinen
beiden jungen Damen als Unterhaltungsgegen-
stand mitzubringen. Wir zwei Alten reichen für
das Volk nicht aus, und da sind Sie als mein
Adjutant der Nächste dazu, um die beiden zu amü-
sieren und sich über hiesige Verhältnisse und Leute
ausfragen zu lassen. Sie sind doch frei?"

Während Honkenbruck sich dankend und inner«
lich voll Triumph verbeugte, lehnte sich im hin-
rollenden Wagen Iuanita zurück und sagte in leb-
haftem Ton: „O, das war sehr amüsant, das mag
ich sehr gerne. Aber warum kamen nur all die alte
Herren an den Wagen und all die junge Offiziere
standen nur und legten die Händen an den Hel-
men? Ich habe viel, viel mehr Passion für die
jungen Offizieren."

„Ja, liebe Iuanita, das merkte man leider
auch", erlaubte sich die Tante, die einen sehr roten
Kopf bekommen hatte, energisch zu tadeln. „Ein
junges Mädchen mustert nicht so ungeniert die
jungen Herren."

„O, warum nicht, liebe Tante? Ich bin ge-
kommen nach Europa, um zu sehen alles und ken-
nen zu lernen alles, und natürlich ich sehe am ge-
nauesten an, was mich am meisten interessiert, und
das sind die jungen Offizieren." !

„Um Gottes willen, Kind, sage nur nie s"
etwas in Gegenwart anderer Leute," flehte die a>"
ängstigte Generalin.

Und mit derselben naiven, lächelnden freund-
lichkeit wie vordem begegnete Iuanita auch dieser
Bemerkung mit ihrem beliebten: „O, warum nich^
liebe Tante? Ich sage immer, was ich denke. V^
uns in Amerika ist man sehr ehrlich nnd frei in
seine Absichten und Reden. Daran müssen sich ^
Leute gewöhnen. — Warum kam nicht der schönt
bunte Leutnant an unsere Wagen, der wo du saalt.
daß er Onkels Bedienung und ein Graf sei?"

„Welch ein I r r tum! " Die Generalin lächelte,
und auch Dilianna, die selten das ruln'ge, schö^
Gesicht verzog, sah amüsiert aus. „Nicht Ved'e-
nung, Adjutant, das ist ganz etwas anderes." ,

„O ja, auch Adjutant, ich verstehe. Er gefa^
nur sehr gut. Ich möchte wollen, daß Onkel u)>
einladet, bald."

Die Generalin schwankte zwischen Befr'^
digung und verletztem Anstandsgefühl über ^
schnelle, offene Bekenntnis der Nichte. Aber lyl
Schwanken wurde sogleich wieder zur direktes
offenen Empörung, als Iuanita unbefangen f ^
fuhr: „Er ist gerade, was man braucht für en"
amüsante f l i r tat ion." .^

„Iuanita, das ist ein gräßliches Wort, das '")
nicht in meinem Hause hören wil l ." , ^

„O, es ist ein sehr hübsches, amerikaniM"
Wort, liebe Tante. Ganz bezeichnend und M ' "
los. Man kann doch nicht heiraten alle M a M " ^
wo einem gefallen, und für die, wo man " a i
heiraten wil l und kann, hat man fl irtation c
funden. Sicher auch in Deutschland, nicht, ^ w ^
lein von Hartleben? Nur man nennt es anders.
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Die Damen wurden dun der (Gastgeberin mi! cinein sei-
denen Kimono beschenkt, und dann begab sich alles in die
'.iroße Halle, wo eine Neihe von mechanischen Vorrichtungen
zu Körfterübungen aller Art aufgestellt sind. Dort belustigte
sich die Gesellschaft durch athletische Uebungen; einige
Damen bestiegen das hölzerne Pferd und ritten, andere
beschäftigten sich an den Nuderapparatc», andere an den
'ltabfahrmaschincn und jeder tat sein Nestes, zu dem bevor-
stehenden Lunch gesunden Appetit zu erwecken. Als die
Gäste schließlich müde »varcn. wurden sie in Tücher gehüllt
und legten sich auf die Ruhedivans. wo ihnen das Mahl
ohne Tische serviert wurde. Eine lehrreiche Vorführung von
Iiu-Iitsu-.Uämpfcn folgte und das Fest beschloß schließlich
c>» Vortrag der Gastgeberin, die darin das Thema ab-
handelte: „Wie bleibt man vierzig Jahre lang jung und
reizvoll?"

- ^ sN i ch t e r u n d T ä n z e r i n . ) Die spanische
Tänzerin Otero wurde neulich von Mr . Benoit. dem Prä
sidcnten des Pariser Appellationsgcrichtshofes, auf ihren
Wunsch im Gerichtsgebäude herumgeführt. Die Qtero schien
sich für alles, was sie sah, zu interessieren, und man konnte
bemerken, daß ihr eine Frage auf den Lippen brannte.
Schließlich faßte sie sich ein Herz und sagte: „Nun sagen
Eie mir. bitte noch, Monsieur, was verdient ein Nichter,
lvic Sie einer sind. pro Jahr?" — Präsident Vcnoit er-
widerte höflich: „18 000 Franken, Madame." — „Mein
Gott," rief die Otero. „so viel gebe ich ja monatlich aus!"
- - „Gewiß, Madame," erwiderte der Präsident, „aber sehen
Sie, wenn Gott mir die Gnade antun sollte, mich 75» Jahre
alt werden zu lassen, dann werde ich immer noch meine
18,000 Franken verdienen. Glauben Sie, daß dies bei
Ihnen auch der Fall sein wird?" Die Otero wußte auf
diese Frage nichts Bestimmtes zu antworten.

Lokal- und Provinzial-Nachrichten.
" sS t a a t s s u b vc n t i o n.) Seine Exzellenz der

Herr Minister für .wilius und Unterricht hat dem lrai^
Nischen Landcsmuseum Nudolfinum für das Jahr 1908
eine Staatssubvcntion von 10.000 K bewilligt und die
l. t. Landesregierung ermächtigt, diesen Betrag zu Handen
des trainischen Landesausschusscs flüssig zu machen. — i - .

— ( D e r S c h l u ß des S c h u l j a h r e s 1 9 0 7 / 0 8 . )
Seim Exzellenz der Herr Minister für Kultus und Unter
richt hat angeordnet, daß das Schuljahr 1907/1908 an
allen jenen Mittelschulen. Lehrer und Lehrerinnenbildungs-
anstalten, gewerblichen, lommerziellen und nautische,,
Schulen, sowie verwandten Unterrichtsanstalten, an welchen
es normalmäßig am 13. Ju l i 1908 zu enden hätte, aus^
nahmsweisc schon Samstag den 4. Ju l i zu schließen ist,
vorausgesetzt, daß die sogenannten Hihfcrien in Wegfall
lommen.

* ( P e r s o n e n t r a n s p o r t v o n S t . M a r -
g a r e t h e n ü b e r S t . P e t e r nach R u d o l f s -
w e r t . ) Die t. k. Landesregierung für Kram hat dem
Fräulein Johanna K r i st a n . Postexpcdientin in Sankt
Margarethen, politischer Bezirk Gurlfeld, die Konzession
zum periodischen Personcntransportc auf der Strecke von
St, Margarethe» über St . Peter bei Rudolsswert nach
U»dolf5wcrl und zurück, und zwar für die Dauer des

zwischen ihr und der l, l, Post und Tclegrafthcndireltion
in Trieft abgeschlossenen Postbeförderungs-Dienstvertrages
und in der Art erteilt, daß Personen mit den von der
Tristan in der bezeichneten Strecke zu unterhaltenden, täg-
lich einmal verkehrenden Postbotenfahrten befördert werden
dürfen. Als Standort dieser Personentransportunternch-
mung hat die Konzessionärin das Haus Nr. 24 in Sanlt
Margarethen namhaft gemacht. — i - .

— s K i n d e r f ü r s o r g e des L a n d e s h i l f s -
o e r e i n e s f ü r L u n g e n k r a n k e . ) Das k. l,
Vezirtsgericht Idr ia hat sich diescrtagc an den Landes-
hilfsvercin in einem Falle um Intervention gewendet, der
als typisch bezeichnet werden kann und die Notwendigkeit
des geplanten Kinderheimes auf das eindringlichste beweist.
I n einem Dorfe nächst Idr ia wohnt ein Bergmann als
Einwohner, der wegen hochgradiger Lungentuberkulose seit
zwei Monaten bettlägerig ist. Für die Dauer seiner Er-
werböunfahigleit erhält er von der l. l. Vergbircltion täg-
lich 1 I< 50 1l, überdies an Naturalien monatlich 45 l,
Weizen. 80 !> Korn und jährlich 7 Kubikmeter Holz, Seine
Frau ist ihm vor anderthalb Jahren ebenfalls an Tuber-
kulose verstorben. Der Bergmann hat fünf Kinder im Alter
von 3 bis zu 10 Jahren, die vorläufig noch alle gesund
sind und blühend aussehen, aber durch das Zusammenleben
mit dem schwerkranken Vater in einem einzigen Raume
sicher der Tuberkulose verfallen müssen, zumal sie wahr-
scheinlich auch von der Mutter eine vererbte Anlage über-
kommen haben. Und doch lassen sich solche Kinder sicher
retten, wenn man sie nur rechtzeitig in eine gcsundhcns
gemäße Umgebung bringt, kräftig ernährt und entsprechend
erzieht. Das hat auch das l. l, Bezirksgericht in Id r ia ein-
gesehen und trachtet nun — da ein zweckentsprechendes
Kinderheim noch nicht existiert, die Waisenhäuser aber alle
überfüllt sind — für die Kinder die nötigen Unterstützungen
zu erwirken, um sie vorläufig bei anderen gesunden Fa
milien unterbringen zu können. — Fälle, wie der eben
beschriebene, stoßen dem Landeshilfsvereine jeden Augen-
blick auf und beweisen, daß die sonst so erfolgreiche durch
die Hilfsstellen geleitete Heimabwrhr der Tuberkulose drin
gcnb der ergänzenden Tätigkeit eines Kinderheimes bedarf.
Leider haben sich die bisherigen Subventionen des Landes-
hilfsvereines, auch jene aus dem Awei Millionenfonds,
als zu klein erwiesen, um mit dem Baue des Kinderheimes
beginnen zu können, für welches der Baugrund bereits
erworben wurde. Der Lanbeshilfsvcrein hofft deshalb, daß
sich gelegentlich des bevorstehenden Jubiläumsfestes die
öffentliche Wohltätiglcit auch ihm zuwende,! wirb, ^iimal
die Sorge für die durch Tuberkulose bedrohten Kinder,
durch welche diese gerettet und der menschlichen Gesell
schaft erhalten werden, während sie sonst erbarmungslos
der Seuche verfallen, einen wichtigen Teil der Kinderfür-
sorge überhaupt darstellt.

— ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . ) Gestern nachmittags
um 3 Uhr fand das Leichenbegängnis nach dem am 10. d.
hier verstorbenen Kaufmann und Realitätenbesitzer Herrn
Peter L a ß n i l statt. Die Trauerfeier zeugte von der
großen Achtung, der sich der Verblichene in allen Kreisen
unserer Stadt erfreute. Es gaben ihm nebst dem Direl
torium der Krainischen Sparlasse, der Herr Lahnil als
Kurator angehört hatte, sowie neben der vollzähligen Ne

aintenschaft oieseb Instituted Mitglieder dco Handclbstandes.
Vertreter des Kasinovereines. eine Abordnung des Lai-
bacher freiwilligen Feuerwehr- und Rettungsvereines, wri-
ters u. a. folgende Herren das letzte Geleite: die Hofräte
Marquis von G o z a n i , Dr. Edler von R a <"-i <" und
Ritter von R ü h l i n g . Landeshauptmann Edler von
D e t e l a . Landcsauöschuß P o v 5 e, Vizepräsident P a j l ,
Landesschulinspeltor L e v e c , Magistratsrat V o n ö i n c,
mit städtischen Beamten, endlich zahlreiche sonstige Leid-
tragende aus den besten Gesellschaftskreisen.

— i D i e A l t i v i t ä t s z u l a g c n de r S t a a t s -
b e a m t e n . ) Die „Grazer Tagespost" meldet aus Nien:
Die Arbeiten der statistischen Zentrallommission bezüglich
der Regelung der Aitivitätszulagen und Diätenllassen sind
vor einiger Zeit dem Finanzministerium vorgelegt wor-
den. Wie wir erfahren, wird noch Ende März ober Anfang
Apri l eine Verordnung des Finanzministeriums erscheinen,
wonach den Beamten in den Landeshauptstädten die höhe-
ren Altiditätszulagen zuerkannt werden. Auch einzelne an-
dere Orte, namentlich Kurorte, werden in die höheren
Klassen eingereiht werden. Zur Durchführung der Er-
höhung der Attivitätszulagen auf Grund dieser neuen Ein-
reihung ist ein Betrag von zwei Millionen erforderlich, in
welchem Betrage sowohl die Altivitätszulagc der Beamte.!
als auch die Aufbesserung der Staatsdienerschaft inbegrif-
fen ist.

— ( B e g l a u b i g u n g v o n H a n d z e i c h e n a u f
K a s se n q u i t t u n g e n.) Die von schreibunlundigen Per-
sonen ausgestellten Quittungen über Erfolglassungen aus
kumulativen Waifen- und gerichtlichen Depositenlassen muß-
ten bisher in der Regel gerichtlich oder notariell beglaubigt
werden. Das Finanzministerium hat nunmehr im Ein-
vernehmen mit dem Justizministerium gestattet, baß in
Hinkunft von der gerichtlichen oder notariellen Legalisierung
der von schreibunlundigen Kuranben beigesetzten Hand-
zeichen ausnahmslos abgesehen und die Beglaubigung
durch Mitfertigung zweier Zeugen, von denen einer den
Namen des Ausstellers zu schreiben hat, ohne weitere
Förmlichkeiten vorgenommen werden könne.

" ( I n d u s t r i e l l e s,) Ueber Ansuchen der i. i. prid.
Dokumenten- und Kartenpapierfabril in Novice, poli-
tischer Bezirk Gurlfeld. um Bewilligung zur Errichtung
einer elektrischen Kraftanlage mit Turbinenbetrieb in ihrer
Fabrik findet am .'V. d, M. die Lolalverhandlung statt,
bei der ein Maschinentechniler der t. l. Landesregierung
für Klain> interveniere,, wird. — Ueber Ansuchen der k. l.
Vezirtshauptmannschaft in Gottschee findet am 27. d. M.
um 3 Uhr nachmittags die Kollau dierung der Dampfsäge
und Mahlmühle des Herrn Franz Pirler (vormals Johann
Sumperer) in Kalienbrunn bei Göttenitz durch eine«
Staatstechniler der l. l, Landesregierung für Kram statt.

—,».

- ^ ( A k a d e m i e ) Sonntag den 15, d. M . abends
8 Uhr hält im „Mestni Dom" Herr Dr. I . 5 i l o o i <-.
Universitätsprofessor und Strafrechtslehrer in Agram. einen
Vortrag über das Thema: „IIv.i>t,„„ s»,-lu<1,< i uv^ . t l i i
<1<>I',i!-;i" l„Bedingte Verurteilung und bedingte Entlas-
sung"). Auf den interessanten Vortrag höchst aktuellen I n -
haltes seien namentlich die Herren Juristen aufmerksam
gemacht.

Dil ianna, die ans der Tante allgemein geha!
^'nen und persönlich geineinten Vemerknngen nnd
^')'>ählnngen längst herausbekommen hatte, was
^'se fur s>> , „ , Tchilde führte, nnd nach reich-
l'cher Nberlegnng des ^ i i r nnd Widers schon .->>n
dein (5utschluß gekommen war. chren vornehmen,
alten Manien einem amerikanischen Mi l l ionär '̂ n
"dfern. wenn sich dieses Opfer nur einigermaßen
^l5 möglich erweisen sollte, hatte in diesen (5nl
>, ' ^ " " c h " u gutes Verhältnis mit der angehen
?" ' Tchwägeriu einbegriffen. Es ging ihr '.war
lark gegen die Natur, der unerzogenen lind nn

^"schämten Person, wie sie Inan i ta vom ersten
Augenblick nannte, nicht mit hochmütiger Ställe
' " " 3lichtachtnnq entgegentreten zn dürfen nnd
M'adc oieser Vemerkuug, dieser kecken Beschlag-
^unne Houkenbrncks gegenüber siedete da5 Blut

" ' anschl'inl'no so fühlen, blonden Ariftokratin
u>nlich hoch >md goring ans- aber sie war ge
")»t s j ^ , „ beherrschen nnd ihre (befühle nicht

i,„ ' " ! ' lX" treten ,̂ n lassen, nnd daher lächelte sie
^. .'Uit einer kaum bemerkbaren Tchattieruug von
^.^'ngschätzung ^„Vielleicht. 7m einzelnen kreisen
. " u man die ^ache wohl, wenn man ihr anch

^,^'u anderen Namen beilegt, aber in unserer
^'llschaftssphäre sind die Damen andere geartet

" " d exogen."

,, " ^ i " . i l l , weis;, sehr steif und, Pardon, aber
!, '"eine. nicht so ehrlich ,',n tnn, was sie qerne

' " ^ ' n . " unterbrach Inan i ta sie spöttisch. ,,^n d!r
"'lichen Mädchen man saql immer, das schickt sich

^ , . ' !" 'd man saqt das so oft, dcch sie in all die
^uncklichkeit sitzen wie in eine >läfiq ohne freie.
'"Uirlich^. Veweannq. Bei nn5 in Amerika man
' " " ' >li IIN5: Wa5 du tust, ist auf deine Veranl

wortnnl i , du has! Freiheit — mißbrauche ihr
nichl. und wir bewecien nnc. in unsere Natur b>5
an die (>k'en/,e, dic nnsrre ê ssenc 3ch!cklichkeit5'
liefühl uns qibt."

.Nnd innerhalb dieser ^'ren,'.<' liea.t anch die
^erechtiliun!-,,'.um solienannten f l i r t e n , das heis'.i,
')NM unsieuierleu .Kokettieren mit den Männern'^"
fraqle Dilianna mit leisem Tpott , während die
(^eneralin wie anf bohlen saß. in stet^ T m M ,
daß die beiden, die doch nuu einmal qesellschafl'
lich '»nsammengespannt ,varen. ge^enseitili etwa^
saqen könnten, was sie weit auseinander riß, und
doch dabei jeden Anqenblick qeneisit, selbst Partei
'.ii erqreifen und den Niß einzuleiten.

'.'lber Inan i ia lachte jet't, trotz des peinlich
sil,arfen Tones, in dem Dil ianna ihre ivmqe stellte,
lnsti« anf. „(^al,,'> richtiq. 3 ie wissen schon, was
es ist, nnqeniei-i kokettieren, o ja - warum nichts
7vlirtal!ou ist sehr amüsant, sehr erlaubt und ver
pflichtet .',!! nichts. Man riecht an die Nose, ohne sie
',» pflücken. „Nnd wer sich mit dein Duft beanüqt
den wird ihr Dorn nicht stechen", saqt soqar einer
von die deutschen Dichter. Ich wette, damit Hal er
anch qemeint f l i r ta t ion . Nnd wie sollte man fen-
nen lernen die Männer, wenn man nicht mit ihnen
geflirtet oder. wie Tie saqen, unqeniert kokettiert
hatV 'N.'an innß viel nmqehen mit die Männer,
nm sie ',,! verstehen nnd ',u kennen, und bei das
Umgehen t'ommt der ^' l ir t von selbst B'issen ^ie
das nichts"

„^ne mir den befallen. Iuan i ta . nnd sprich
nicht dm-über. Denke überhaupt über deine Worte
etwas nach. wenn dn in (Gesellschaft bist. Dn bist
eben hier nicht in Amerika." legte sich 5»ie Tante
beschwörend i» das Mi t te l , und Iuani ta warf

übermülig den stops' .'.nrücki „Oh. liebe Tante, ich
bin eine freie Amerikanerin, nnd ich sagte schon,
dn sollst dir nicht machen Ängsten, die Lente f in-
den alles sehr gut, was ich tue, und die Männer,
mil denen ich fl irte, werden immer denken, daß ich
ihnen heiraten w i l l , und werden sich sehr freuen,
weil sie denken, daß ich habe viel l^eld. Oh, ich
weiß alles. V i r amerikanische Mädchen sind sehr
klug. Vielleicht haben wir nicht so viele Her', nnd
l^emiit wie die Dentschen. aber wi r leben viel bc-
gnemer und genießen viel mehr das ^eben. 3ie
sollten heiraten einen amerikanischen Mann, Fräu-
lein von >>artleben. dann würden Tie ablegen auch
manchen Vorurtei l . Ich glanbe. daß Tie wnrdcn
passen sehr gut für eine amerikanische ^ r a u . "

Da->u lächelte sie so spitzbübisch Verständnis
voll und nickte Di l ianna so vergnügt ',n. daß diese
unwillkürlich errötete nnd keine Antwort fand und
die arme l^eneralin. die ihre geheimsten l^edanken
so unbefangen und tückisch von diesem ?enfei an
das ^icht ge'.ogen sah, gerade'.n maskenhaft nn
besangen lächelte und hastig den l^riiß einer vor-
übergehenden Dame benutzte, um dem (bespräche
eine allgemeine und unbefangene Vendung '»n
geben.

^>um ersten Male in ihrem Leben fand sie den
Verns einer Tchützerin jun ior Mädchen sehr an-
greifend nnd sah mit Tchrccken und Angst all dein
entgegen, was sich aus dem Aufenthalt der eo
sehnten amerikanischen Nichic in Zukunft ergeben
würde.

Tie wußte auch kaum. ob sie ihrcin Mann
wirklich dankbar sein sollte, als er mit Honkenbrock
',n Tisch anrückte. Wie würde das nun werden?

Fortsetzung folsst.)
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— ( D i e h e u r i g e H a u p t st e l l u n g i n L a i -
b a ch,) Einer Zeitungsnotiz zufolge hätte die Iahres-
Hauptstellung in Laibach am 12. und 20. d, M . statt-
zufinden. Wir erfahren jedoch, daß an genannten Tagen
nur die ordentliche N a c h s t e l l u n g abgehalten wird,
während die Iahres-Hauptstellung erst nach Bewilligung
des Retrutenkontingents von feiten des Parlaments, somii
tvahrscheinlich erst im Monate Apr i l und Mai , stattfinden
wird. 111?—.

— ( E i n e I m t e r ve r s a m m l u n g) wird Sonn-
tag den 15. d. M. , um 3 Uhr nachmittags in Ralovnil
bei Zwischenwässern beim Herrn Pavlin stattfinden. Hiebei
wird Herr Oberlehrer Anton L i l o z a r aus Laibach einen
Vortrag über rationelle Bienenzucht halten.

— ( D i e f r e i e O r g a n i s a t i o n de r D i -
striltsärzte i n K r a i n ) hält Samstag den 21. d.
um halb 6 Uhr abends im Hotel „Union" ihre ordentliche
Hauptversammlung ab.

— (F a m i l i e n a b e n d.) Wie bereits gemeldet,
veranstaltet die Frauenortsgruppe Laibach des Vereines
Südmarl Mittwoch, den 18. d. M.. in den oberen Räumen
des Kasinvvereines einen Familienabend unter Mitwirkung
der Herren Kornelius V o l l m a n n . Franz G r a s -
s e l l y und Hugo S t e i n e r (Mitglieder der deutschen
Vühnc) sowie des Laibacher Kluborchesters unter Leitung
des Herrn Vittor R a n t h. — Vortragsordnung: 1.)
Orchestervortrag: :>) Heinrich Nettach: Grüne-Inscl-
Marsch; li) Friedrich v. Flotow: Vorspiel zur Oper
„Martha"; c-) Ioh . Strauß: „Tausend und eine Nacht".
Walzer. 2.) K. Vollmann: Vorlesung aus Rosegger und
aus Kernstock. 3.) F. G. Grasselly: Licdcrvorträge. 4.)
Orchestervortrag: u) G. F. Händel (1685 — 1759): Largo-,
d) I . S , Vach (1685 — 1750): Meditation (Ch. Gounod)-
c>) Rich. Heuberger: Lied aus dem „Opernball". 5.) Koschat:
Kärntnerlieder, Viergesang ( G r a s s e l l y , S t e i n e r .
V o l l m a n n . A r l o). 6.) Hugo Steiner: Heitere Vor-
träge. 7.) Orchestervortrag: u) Oskar Straus: Angereihte
Stücke aus „Ein Walzcrtraum"; d) Franz Lehnr: Ball
sirenen-Walzer; ?) Franz Lchär: Marsch aus „Die lustige
Witwe". 8.) Hexensftul des Meisters Grasel. — I n den
Pausen Iurpost. Nach Mitternacht Tanz. Anfang halb 9
Uhr abends. Eintri t t für die Person 1 X 20 k. Der Zu-
tritt ist nur bis Mitternacht gestattet. Das Reinerträgnis
fällt dem Deutschen Frauen- und .Kinderhorte zu.

— ( F r e i p l ä t z e i n W a r m b a d V i l l a c h . )
Aus der Franz Kasmannhuberschen Stiftung kommen
heuer mehrere Freiplähe in Warmbad Villach zur Ver-
leihung, welche unentgeltliche Unterkunft, Benützung der
Bäder und lurärztliche Behandlung, sowie die Befreiung
von der Kurtaxe umfassen. Kärntner haben den Vorzug.
Die Verleihung erfolgt durch die Gemeindevorstehung
Villach, das Präscntationsrecht steht Finanzrat Dr. (5. A.
Neuscheller (Trieft. Via S. Giorgio Nr. 1) zu und Ge-
suche sind direkt an diesen bis 1. Apri l einzusenden.

— ( E i n e n e u e Z i g a r r e . ) Diesertage gelangte
im Spezialitätenverschleiße. und zwar zunächst nur auf
dem Wiener Platze, eine neue Zigarrensorte unter der
Benennung „Pigmeos" zum Verlaufe. Diese in Kistchen
zu 25 Stück verpackten Zigarren werden zum Preise von
4 X für das Kistchen, bezw. von 16 ?, für das Stück
abgegeben.

— ( D i e o m b r o m e t r i s c h e V e o b a c h t u n g s -
station i n I d r i l l . ) Die ombrometrische VeobachtungZ-
station dritter Ordnung in Id r ia (im Flußgebiete des
Isonzo Nr. 63) verzeichnete im Monate Februar 7 Tage
mit Niederschlag (3 Tage mit Regen. 4 Tage mit Schnee),
hingegen blieben 22 Tage ohne jeglichen Niederschlag. Die
größte Niederschlagsmenge binnen 24 Stunden wurde am
28. Februar mit 8-4 Millimetern, die geringste Nieder-
schlagsmenge am 1. Februar mit 0'2 Millimetern verzeich-
net. Die höchste Lufttemperatur hatte man nach den täglich
um 1 Uhr nachmittags vorgenommenen Messungen am
13. Februar mit 12 6 Grad Celsius, die niedrigste am
6. Februar mit — 7 4 Grad Celsius; die Mittel luft-
temperatur des Monates Februar betrug 1'8 Grad Cel-
sius. Am ersten Tage wurde Blitzen wahrgenommen,
donnern wurde an keinem Tage gehört. —^.

— ( S e l b s t m o r d i m E i s e n b a h n z u g e . )
Der 19jährige. aus Trieft gebürtige Postoffiziant Johann
Vronzin in Canfanuro hatte in Rovigno ein junges Mäd-
chen kennen gelernt und sich in dasselbe verliebt, ohne aber
Gegenliebe zu finden. Diesertage begab sich Nronzin nach
Marburg, wo das Mädchen gegenwärtig domiziliert, und
versuchte es zu seinen Gunsten umzustimmen, wurde aber
abgewiesen. Aus Verzweiflung darüber erschoß er sich auf
der Rückfahrt im Zuge knapp vor der Station Divaöa.

— ( D a s B a n k e t t de r A c h t u n d v i e r z i g e r . )
Heute versammeln sich im Kursalon des Wiener Stadt-
Parkes die ehemaligen Mitglieder der Wiener alad,,mis>''!C!'.
Legion vom Jahre 1848 zu einem Festmahle. Aus Lai-
bach hat Herr Regierungsrat Dr. Alois V a l e n t a Edler
von M a r c h t h u r n sein Erscheinen beim Festmahle an^
gemeldet.

— ( D i e L a i b a c h e r V e r c i n s l a p e l le) kon-
zertiert heute im Kinematographen „Edison", und zwar bei
d<n Vorstellungen um 4. 5. 6. 7 und 8 Uhr.

" ( E i n n e u e r E p e z i a l s ch u h m a ch c r.) Schon
seit einiger Zeit liefen bei der Polizeibehörde Anzeigen ein,
daß ein Mann unter der Vorgabe, er sei ein Schuhmacher,
Parteien reparaturbedürftige Schuhe entlocke. Nun wurde
dieser Spezialist in der Person des 27jährigen Schuhmacher-
gehilfcn Leopold Tav5ar, wohnhaft auf der Tirnaucrländc,
ausgeforscht und verhaftet. Der Verhaftete gestand die Tat
ein und gab an, das entlockte SchulMrt teils vertauft, teils
vernichtet, teils selbst getragen zu haben. Der Schaden
beträgt über 60 X . Der unternehmende Schuhmacher wurde
dem Landesgerichte eingeliefert.

" ( A r b e i t e r t r a n s p o r t e . ) Am 10. d. M.
sind von der Siidbahnstation 15 Personen nach, Amerika
abgefahren, während 80 Kroaten und 40 Kramer von dort
zurückkehrten. Nach Innsbruck sind 25, nach Bregenz 30
Kroaten, nach Budapest 100 italienische Maurer und nach
Gottschee 40 Arbeiter abgegangen. Aus den ungarischen
Wäldern sind 60 lrainische Holzarbeiter zurückgekehrt.

" ( V o n K r ä m p f e n b e f a l l e n ) wurde gestern
vormittag die 70jährige Private Maria Kremxar. Man
brachte sie mit dem Rettungswagen ins Krankenhaus.

— ( V i e h - u n d W a r e n m a r k t i n V a l i ^ -
s e l o i n K r o a t i e n . ) Das Gemeindeamt in ValiZ-
selo teilt der hiesigen Handels- und Gewerbetammer mit,
daß am 19. März in Vali^selo ein großer Vieh- und
Warenmarkt stattfinden wird. Dieser Markttag ist ins-
besondere für gemästetes Hornvieh von Bedeutung. Die
Interessenten Nxrden darauf aufmerksam gemacht.

- ( G e f u n d e n ) wurde ein Geldtäschchen mit einem
kleinen Geldbetrage.

* ( V e r l o r e n ) wurde ein Geldtäschchen mit 8 Iv
und ein Geldtäschchen mit 2 X 80 i i .

Theater, Kunst und Literatur.
" " ( D e u t s c h e B ü h n e ) Alle dramatischen Werke

des Tiroler Dichters Karl S c h ö n h e r r wurzeln tief im
Boden seiner geliebten Heimat; sie kommen aus dem Volle,
in dem er gelebt und gewirkt, sind vom frischen Hauche
des Vollsgeistes durchtränkt, aus ihnen weht der Erdgeruch
der heimischen Scholle in vollen Zügen und sie wirken
daher natürlich und unmittelbar. Aus dem Erdreich wächst
der Wein hervor, aus der Scholle leimt die Weinblumc.
Jeder große Kunstler hat von jeher in der Art seincs
Volkes empfunden, nur darf er nicht am Boden kleben
bleiben. Die Kunst muß ihm Flügel verleihen, mit denen
er sich aufschwingt, um über die engen Grenzen seiner
Heimat in die Welt hinaus zu sehen. Schönherrs Bauern-
dramen verleugnen nicht ihre Abkunft, aber sie gehören
in die große Menge, überall hin, wo man die echte, un-
verfälschte Sprache des Lebens und der Natur versteht.
Gleich Anzcngruber hat Schönherr in seinen Vauernlomö-
dien ernste und tiefe Ziele verfolgt; er malt in packenden,
erschütternden Zügen das Leben des Bauers, wie es ist.
verschmäht jeden Aufputz, er rechnet nicht mit der Un-
kenntnis des Theaterbesuchers vom Landleben, wil l ihn
vielmehr richtige Anschauungen von seinem Leben und
Treiben, von wirtlichen Leiden und Freuden beibringen,
wil l in ihm Anteilnahme für ihr Gemütslcbcn wecken.
Wie sein großer Vorgänger ist also Schönherr nicht allein
von künstlerischen, sondern auch von ernsten sittlichen I n -
tentionen beseelt, so daß er als würdiger Nachfolger Anzen-
grubers bezeichnet werden kann, mit dem er die drama-
tische Kraft in der Ausgestaltung des zum Vorwurfe ge-
wählten Grundgedankens sowohl durch Charaktere als auch
durch die Handlung gemein hat. Selbst das Beiwerk
gliedert sich so organisch ein. daß man ein echtes und
rechtes Stück aus dem Nauernleben zu sehen bekommt.
Auch in der Vauernlomödie „Erde" wird man die Kunst
der Enthaltsamkeit des Dichters bewundern, der in einer
kurzen Spanne Zeit, in gedrängter, kraftvoller Zeichnung
die Liebe des Bauers zur heimatlichen Scholle, mit der er
sich eins fühlt, mit der er verwachsen ist, von der sich
trennen zu müssen für ihn Tod und Vernichtung bedeutet:
I n der heimatlichen Erde wurzelt feine Kraft, fein Leben!
Die Komödie ist auch vom Anfang bis zu Ende von dieser
Liebe zur heimatlichen Scholle, von der Sehnsucht nach
ihrem Besitz, von dem Widerstand, sie kampflos aufzugeben,
erfüllt. Und all den urwüchsigen, lebensvollen Gestalten
des Stückes klebt echter, unverfälschter Grdgeruch an. Es
ist von der einzigen starken Persönlichkeit des alten Baners
getragen, der sich gegen den Tod mit aller Kraft seiner
zähen Energie wehrt; er weiß ja, daß mit seinem Hin-
gange auch das Ende der geliebten Scholle ausgesprochen
ist. da sein Sohn, ein weicher, energieloser Mensch, durch
jahrelange .Knechtschaft widerstanbsunfähig geworden, sein
Erbe nicht erhalten kann. Von mancher Seite ward dem
Stück Härte. Roheit, ja Grausamkeit vorgeworfen. Ist
jedoch das wirkliche Leben nicht noch viel grausamer? Man
denke nur an das Los des alten Bauers, wenn er seinen
Besitz dem Sohne übergibt und ins Ausgedinge zieht, al^
Auszügler der Familie zur Last und verhaßt. Erst diesem
tage hat uns eine Schwurgerichtsverhandlung darüber be-
lehrt, wie,sich das Leben der Auszügler gestaltet und der
Bauer über sic dentt. Die .Komödie ist grausam und wahr

wie daü Leben, erschütternd in ihrer volkstümlichen Schlicht
heit und Natürlichkeit, bewundernswert in ihrer Beob-
achtung des Lebens und Menschenkenntnis, ein Meister-
werk in ihrem knappen Aufbau voll dramatischer Kraft. —-
Der Aufführung kann, wenn man berücksichtigt, wie wcnisi
Zeit zu genügender, sorgsamer Vorbereitung, bei der Novi-
tätenhetze erübrigt, wie wenig zudem die Darsteller im all-
gemeinen in Nauernstücken heimisch sind, immerhin An-
erkennung gezollt werden, Herr W e i ß m ü l l e r bewies
wieder seine Vielseitigkeit in der eindrucksvollen Zeichnung
des alten, kernigen Bauers, der siegreich den Kampf gegen
den Tod führt. Freilich trat mehr die Verkörperung beZ
eigensüchtigen, böswilligen Alters als die des wuchtigen,
lebensfrohen und lebenskräftigen Bauers hervor; hiezn
mangelt ihm die physische und tragische Kraft. Der Fluster-
ton des Schwerkranken darf nie zur völligen Unverstand'
lichleit werden. Herr A o l l m a n n charakterisiert jede Rolle
mit dem Ernste und der Gewissenhaftigkeit des intelligente»,
pflichtgetreucn Künstlers. Für die Schlichtheit des Herzens
eines einfältigen Gemütes, das sich nach eigenem Heim und
eigener Familie sehnt, für die Resignation des unterdrück-
ten, geknechteten Sohnes fand er die ergreifende, herzens-
warme, schlichte Sprache. Das Derbe. Knorrige, Roh-Ur-
wiichsige des Bauers liegt der Individualität des Künstlers
ferner; es wurde zu viel verfeinert und gemildert. I n der
Rolle, der Wirtschafterin Mena, deren Sehnsucht nur einer
eigenen Heimat gilt, für deren Erfüllung sie kämpft und
leidet, stellte sich Fräulein G l e i ch c r w i c sc n als Debü-
tantin vor. Die Verwendbarkeit in Nauernstücken kann
natürlich für ein Engagement nicht maßgebend sein, da
solche sehr selten im Spiclplane vorkommen, der doch i»
erster Reihe das moderne Gesellschaftsstüct, Lustspiel und
klassische Dichtungen bevorzugt. Fräulein Gleicherwieftn
charakterisierte die verbitterte Bauernmagd ill derber, natiir
licher Zeichnung. Sie verlieh dem ohnmächtig-wilden Grolle,
der Verzweiflung der armen, verfolgten Kreatur packend-
kräftigen Ausdruck. Stellenweise klang der Affekt des
schlichten Nauernmädchcns freilich hohl und gemacht, auch
die Mundart, in der die Debütantin fprach, blieb manchmal
unverständlich. Die Leistung zeugte von Verständnis und
Können, doch deckt das Nauerngewand manche Mängel, die
erst im Salonstück zutage treten. Das Eichofbäucrlc gab
Herr M a i e r h o f e r schlicht und natürlich, nur zu alt
und hinfällig in der Maske. Frau M a n n j u n g gestal-
tctc die vergrämte alte Magd ohne Aufdringlichkeit dem
Rahmen der Handlung entsprechend; Herr W a l t e r spielt'
den gefräßigen Knecht mit grimmem Humor; Frau U r
b a n faßte das Totenweibele viel zu oberflächlich auf; Herr
V a stars verlieh dem Arzte unnötigerweise possenhafte
Allüren. Die Tiroler Mundart beherrschte leiner der Dar-
steller; sie legten sich irgend einen gemütlichen Bauern-
dialclt zurecht, der freilich die Herbheit der urwüchsige"
Bauern stark beeinträchtigte. Einen argen Verstoß bildete
der landschaftliche Prospelt im Hintergrunde. Es geht doch
aus der Handlung klar und deutlich hervor, daß der zweite
Al t im Winter spielt, der letzte Al t ins Frühlingstrciben
und -Keimen verlegt ist. Der Hintergrund zeigte unver-
ändert durch alle drei Alte eine sommerliche Landschaft
Der Schluß des Stückes wurde bei der Aufführung >>'
Wien mit Recht geändert. .7.

— <Aus de r d e u t s c h e n T h e a te r t a n z l e i '
Auf das heute stattfindende Benefiz des Herrn Kapcll
Meisters Friedrich S c h m i d t wird nochmals aufmerksam
gemacht. Zur Aufführung gelangt die Operette „Das
Vcilchenmädel" von Hellmesberger mit den Damen
H e l m s d o r f , S e l d e r n und K u r t sowie den Her
',en H e r m a n n , E n g e l , S t e i n e r , W a l t e r ,
W e i ß m ü l l e r , M a h r und B a st a r s in den Haupt
rollen,

^ ( A u s der s l o v e n i s c h e n T h e a t e r
k a n z l e i . ) Morgen (gerader Tag) geht Dvoraks lyrisch''
Oper „Rusalla" mit Fräulein G e r b i 5 in der Tik'l
Partie zum letztenmal in der Saison in Szene.

— ( F ü r d a s S a r a sa t e - M a r r - K o n z e r t,)
das Dienstag, den 17. d. M.. um halb 8 Uhr in der
Tonhalle stattfindet, wurde folgendes Programm festgesetzt.
1.) W. A. Mozart: Dritte Sonate pnu,- I^uno >'
Vini.»». Berthe M a r x - G o l d s c h m i d t und Pal'l^
de S a r a sa te . 2.) Haydn: Vivi-intilN!» <>„ l n inim-ur
3.) Saint-Sacws: tttu<l<' cm fl>rm<, d« Vul?«'. Vertl/
M a r x - G o l d s c h m i d t . 4.) Bach: u) s?Iln«<>,,n.'.'b)
l.ül-f5<>, <') ^N<!^,'<> l l««l l i , <!<!« n<»illlt, '« p<»ur V ' l ' 1 " "

«.ml. Pablo de S a r a sa te . 5.) Chopin: K ^ t u r m '
l>n ut, min<!ui- «i>. 48. Nr. 1 . 6.) Liszt: N l n i i ' " ' ^ ' "
Ils»nf5,-sN5.'. Berthe M a r x - G o l d sch m i d t. 7.) S a r ^
sate: :,) I iNrocwctini» <i<, ^»l-nntcii«! ,,nui- Vio1<">:
1>) Xln,v<'1w Dunue N«i>u6i><>!l> ..'s"»!' l i " l 'nl '1"
<>1», 52,

— ( D e r K u n s t w a r t . ) Halbmonatschau f "
Ausdruckslultur auf allen Lebensgebicten. Herausgeber
Ferdinand A v e n a r i u s. Verlag von Georg 2). ^ '
Callwey in München. (Vierteljährlich 4 Mark, das ein-
zelne Heft 75 Pfennig,) — Inhal t deö ersten Märzheftes
1908: Perversismus. Vom Herausgeber. - Dic Antm
in der modernen Welt. Von Alexander von Gleiches
Rußwurm. - Lose Blätter: Aus „Lulas Hochstrahers
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Hans" von Ernst ^ahn. — Nundschau: Vom „Natio-
"ellcn" (H. Ullmaun). Ncichssscrichtsdcutsch. Clemens
Brentanos ssriihlingslranz (W. von Scholz). Simrocks
Walther bon der Voa,elwcide. Anerbach. „Vorirags-
stiiclc" (ss. Oregon). Berliner Theater (?f. Dusel). Ham.
burger Theater (H. Franä). „La nave". Alte deutsche
Sinfonit (5l. Mcnnicle), Instruktive AuZgaben ( I . Vianna
da Motta). Alte englische Meister in Veilm ( M . Osborn).
Ein Bahnhofs Wettbewerb (P, Klopfer). Der Iaftanismus
(L. Jordan). Aus .^öln «3. .^allschmidt). Groß-Verlin
und der Bodenwuchcr. Vom Kaiserbart. „Die deutsche
3lacM" (H. Losch). Von ssil^ln und Fibcltunst ( M . Spa-
nier-Miinstcr). Der Diirerbund bittet um Mitarbeit. —
Bilder und Noten: Wicland, Tauwctter; Vcrsssma, Mäd
chl'u in den Sabiner Bergen; Doris am Ende. Ausblick
v°n der Hohe; sechs Abbildungen zu „Ein Vahnhofs-Nett-
benxrb"; eine Abbildung: Zur ästhetischen Kultur. Vier
"Ii? Wiener Walker; Das dumme Mädel (Schwedisches
Volkslied): Norcl l. Span auf den Wellen.

Telegramme
bes k. k. Telcyraplien-Oorrespondenz-Bureaus.

A g r a m . 12. März. Der Lanbtagsllub der Star-
^evi^partci hielt heute eine Sitzung ab, in der die Haltung
ber Partei anläßlich der Eröffnung des Landtages, sowie
die Tal t i l besprochen wurde, welche die Partei in der bc
vorstehenden Landtagsscssion einnehmen wird. Nach einem
über die Sitzung veröffentlichten Kommunique wurde be-
schlossen, das; die Abgeordneten der Star^evi^partei für die
Aufrechterhaltung der Muhe im kroatischen Landtag sorgen
werden, um dem Vanus Baron Rauch und seiner Regie-
nmg keinerlei Anlast zu Ausnahmsmaßregeln und der
kroatisch.serbischen Koalition leinen Grnnd zu der Aus-
flucht zu bieten, daß sie in ihrer Tätigkeit gestört und ge-
hindert werde, und hauptsächlich, um dem Landtag Gele-
genheit zu geben, wenn irgend möglich, etwas für die
kroatische Nation Nützliches zu schaffen. «Nestern abend
fand ein ^esttommcrs der kroatisch serbischen Koalition statt,
dem sämtliche Abgeordnete der Koalition beiwohnten.

G ö r z , 12. März. Bei der engeren Wahl im Land
gemeindenwahlbezirlc Görz-Umgcbung wurden insgesamt
2269 Stimmen abgegeben. Gewählt wurde der Kandidat
der Slovenischen Vollspartei Johann N e r b u 5 . mit
113<l Stimmen gegen den Kandidaten der koalierten slo-
veuisch-liberalen und der Agrarpartei. O b I j u b e l . der
mit 1133 Stimmen in der Minorität blieb.

T o l m e i n , 12. März. Bei der engeren Wahl im
Landgemeindenwahlbczirke Tolmcin wurde der Kandidat
der Slovenischcn Vollsftariei, K o s m a 5 , mit 784 St im
men gegen den Liberalen I u r e t i c - , der (»18 Stimmen
erhielt, zum Landtagsabgcordnetcn gewählt,

B i a r r i t z . 12. März. Nie aus gut unterrichteter
Quelle verlautet, hat König Eduard seinen Plan einer
Mittelmeerfahrt aufgegeben. Er wird nach einem Aufent
halte von einigen Tagen in Paris Mitte Apri l nach Lon-
don zurückkehren.

L o n d o n . 12. März. Einer Vlättermeldung zufolge
hielt der neue japanische Botschafter in Washington. Tala
hira, bei einem Festmahle der Newhorler japanischen Ge
sellschaft eine Nede, worin er sagte, die Freundschaft zw!
scheu Amerika und Japan sei so herzlich, das; sie als unge-
schriebene Allianz bezeichnet werden könne. Wahrscheinlich
wurden alle zwischen beiden Ländern schwebenden Fragen,
soferne sie von irgendeiner Bedeutung seien, in nächster
-6eit ihre Erledigung finden.

N e w y o r k . 12. März, Wie aus San Diego gemeldet
l"'ld, ist die amerikanische Flotte bereits gestern abend,
"'u vier Tage früher, als es der ursprüngliche Fahrplai,
^gesehen hatte, in der Magdalenenbai eingetroffen. Scim^
llche Schifft sind im besten Zustande.

Wissei Sie, ick bin auch keiner w flen Summen.
^ . die jede Anpreisung glauben; dafür aber bin ich

^ W j dankbar, bah mir Svdener Mineral - Pastillen —
^ W U ) natürlich die echten von Fay — empfohlen worden

sind. Das sind wahre Wunderdinge. Sind Sie heiser.
hnsten Sie. sind Sie verschleimt, leiden Sie an

» M ^ ^üurcbildmia, im Magen: ein paar Fays echte
Sodener jagen alle Beschwerden zum Klislucl. Sie

^ M können mil's glauben, ich nehme Fays echte Sodener
nnn schon zehn Jahre. Vie laufen dieselben i n

^ « ^ jeder Vlpothele, Droger ie und Mineralwasser»
^ ^ Handlung zu l< 1^5 pro Schachtel. (454) 8—1

Angekommene Fremde.
(Ylllnd Hotel Union.

i 5 ^ ' " "' M ä r z , Ntadic'cvie, Ina.., Vrnno, — Karlilova,
Dichter, Nymburg (Böhmen), — Bunzlan, Steiner, Brod,
«leudenthal, Taschner. Nflte.; .Aingcr. Ing., Wien. - Saxl.
<>''"/ «'esina dei Wien. - hasencanp, Kfm.. Grottau. —
UU'c. Klagrnfuit. -- Furtnna, Lüttich. -- Nipschl, Agentur,
d i r ' s , ' " ^Mastignoß, s. Frau. Villach. ^ Philipp, Hütten-
^ , ' Berlin. - Pinter, Pfarrer. Vuzrnica. -- Kepec,
'lnplan, Äischosiack. — Schwabe, Privatier, Pcttau. - Er.
«Dinger, Gntsocrwllltcr, St. Anna. Pnchan. Kfm., Mar-

cq. __ Vorstml. Gastwirt, ükrla. - Braun. Ksm,. Laibach
^ewlt, Buchhalter, Prag. - Nelisch. Ksm.. Graz.

Am 1 0. M ä r z . Waltor, Waug. Spiller. Mrics. Braun,
Barbarin, Henlc, Äiewilluß, Braun, Dubsly, Iansty, Nuß»
banmrr, Eislei. Taneba. ttsltc.; Graf v, Pettenegg. Wirl l .
Grhcimrat: Tr. Truxa, s. Frau, Wien. — Neumann, Blühweis;,
Lewinger, Kflte.; Motte, Statthaltcrciconzipist , Graz. -
Swoboda. .ftfm., Prag. — Lauterbclchcr, itfm., Krefcld. -
Reichet, Mediziner, Zwistheim (Mähren). — Laz. s. Tochter,
Manenfurt. — Radl, Tnest. — Bchrcns, Privatier, Hauau.
— Slapin, Notariatslandidat, Görz. — Zega, Tsh)ermo,chnitz.
— Schiffer, Pilses.

Verstorbene.
Am 1 1 . M ä r z . Maria Slerl, Inwohnerin, 71 I . ,

Iapeljssasse 2, Marasmus.
A m 12. M ä r z . Theresia Kutiaro, Köchin, 46 I . , Ja»

peljgassc 2, Herzfehler.

K'andestl)eater in Faibach.
97. Vorstellung. Ungerader Tag.

Heute K r e i i a g den 1». Vlärz 1»08
Benefiz des Kapellmeisters F. T c h m i d t.

Has Veilchenmädel.
Operette iu einem Vorspiel und zwei Alteu von L. Kreun und

(5. Lindau. — Musik von Joses Hellmesbergcr.

Anfang halb 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Sechöhe li06 2 in, Mi t t l . Luftdruck 73« 0 mm.

^^^7Z._,_^^!,_.. .̂  ^ . . ^ ^
T^Vii u. Ät, ? N 9 6 « S. schwach teilw. heiter

9 U. Ab. 73U 4 ^ 0 ^ N . schwach ! benMtt
13> 7 U. ss ^ 3 1 ^ 3 ^ - 1 1 ! ND. schwach > neblig j 0 2

Das lagesmitiel der qestrlgm Temperntui 3 1', Nut»
male 3 0°.

Wettervoraussage für den 13. März für Ste,ermarl
und Kärnten: Wechselnd bewölkt, Temperatur wenig verändert;
für j l t r a i u : wechselnd bewölkt, sehr kühl, Morgeuuebel; für
das Küstenland: meist heiter, schwache Winde, kühl.

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte

(Ort: Gebäude der l. l, Staats-Oberrealschule.)
Lage: Nördl. Breite 46 "(Xl'; Östl. Länge von Greenwich 14° 31'.

B e b c n b e r i c h t e : * ft. März: Gegen 5 Uhr Erschüt»
terung V. Grades von 3 Seknnden Dauer in S i n j (Dalma-
tien). 10. März um I« Uhr 7 Minuten 44 Sekunden Aus'
zeichuuiig eines Nahbcbcns in A g r a m ; abends mittelstarke
Erschütterung in H i e f l a u . - 12. März: Gegen 20 Uhr
3U Minuten Aufzrichuuugcn eines Fcrnbebens.

Die B o d e u u u r u h e ist in den letzten 24 Stunden
unverändert geblieben.

» Dle Zellannaben brziehei, sich a»s mlUlleuiopälschs Hei« und werde»
von Miltelimch» b<» MiUrinach« o Ulir bl« 24 Uhr «ezähll,

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Das Zahnen der Kinder
verursacht vide Beschwerden. Eine Erleichterung
für solche ist SCOTTS Emulsion. „SCOTTS"
regt den Appetit an, bringt Kraft und Gesundheit
und verschafft den Kleinen schöne W8iß6 Und
kräftige Zähnchen.

SCOTTS
EMULSION

schmeckt so gut und süli, daß alle
Kinder sie stets mit Behagen und
Vorliebe einnehmen, sie regelt ihre
Verdauung, beruhigt die Nerven
und bringt den Kindern, wie den
Eltern ruhevolle, ungestörte Nächte.

Preis der Originalflasche 2 K 50 h.
In allen Apotheken käuilich.

fflUQUl A X

Kehl nur mit dieser
Marke— dem Fischer
—als Garantieseichen
des SCOTTsdien Ver-

fahrens !

Depot der k. u. k. Generalstabskarten,
SRaßpob 1: 75.000. freist per Watt 1 K in Sajdjenformat

auf üeinwonb gespannt 1 K 80 h.

3l. D. Slniiüionr k %tl tmlntf Mihülun

J^oman ^tübinger
2ahlmarl^ör

Jsabella Jrfayer
Hausbesitzer stacht er (105H)

beide aus Puntigam, verbünden hiemit ihr Verlöbnis-

Javna zahvala.
Pred kratkim je bil poslovodji Hra-

nilnice in posojilnice v Tunjicah
ugrabljen del gotovine, baje na ta naein,
da so ležali blagajniški ključi na bla-
gajni sami in se je s tem omogočilo
storilcu, da je zamogel blagajno odpreti
in denar iz nje vzeti.

Vse blagajne, pripadajoče Zadružni
zvezi, zavarovane so pri c. kr. priv.
občni zavarovalnici Assicura-
zioni Generali v Tratu \>n>t\ tatin-
skem vlomu, vendar pa nisino imeli pra-
vice v tem slučaju zahtevati povrnitev
škode, ker se tu ni šlo za vlom bla-
gajne.

Vzlic temu pa je navedena zavaro-
valnica vsled priporočila g. RÖg^erja,
vodje tukajsnjega glavnega zastopa. \r-
])lačala oškodovaui posojilnici znesek
K 6 0 0 * — kulantnim potom, za kar ji
izrekamo javno zahvalo in to ugledno
zavarovalnico vsestransko toplo pripo-
ročamo.

V LJublJani due 10. marca 1908.

(1057) Zadružna zveza
I v Ljubljani.

Restauration
d e s (ioö6)

Hotel Stadt Wien.
Heute grosse Auswahl von
frischen Seefische, sowie
Scampi-Risotto, Fischbro-
detto, Branzino u. Barboni.

Kräftiger Bursche
(]or auch etwas vnn der <Üirtnerri vfist^ht, vtrlrd sofort

Untersohlscbka Nr. 90 anseenommen. iocs;

Kontorist
welcher schon einige Jabre praktiscli tiitiK j
war und iu beiden L&udeBspracben tlott zu ]

korrespondieren vermag ]

^ V I M - C I ff ̂ svmolm^. 1
Gefällige Anträge unter der Chiffre „Kon- I
torllt 35" an die Adm. d. Ztg. (IWM »-1 |

Danksagung.

Für die tröstende Anteilnahme anläßlich des
Hinjchridcns ihres teuren («atten. bezw. VuterS.
Großvaters und Schwiegervaters, des Herrn

Peter A'atznik
für die zahlreiche, ehrende Begleitung zur letzten
Ruhestätte und dir gewidmeten Kranzspenden,
insbesondere seitens der löbl, Stadtgemrinde, der
löbl, jtrllinischen Sparlnsse und brö urrehrlichen Lai»
vacher Deutscken Turuvrieinrs, danlen verbindlichst

die trauernden Hinterbliebenen.
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ähloator

S)er lersandt unseres zu eines
Welt beruh m theit gewordenen
Spezialbieres

äfoloatoi*
findet alter.Sitte und Herkommen
gemäss auch heuer im Monat
jHärz statt.

Um sicher zu sein,auch wirklich
^Saloator'und nicht etrva eine der oie(fachen
Jmitationen desselben zu erhalten, wolleman
auch auf die nachstehend abgebildete, auf
jedem Schinde und jeder Flasche ange-
bruc/ite Schutzm arfre achten, die n?iedieJ5e-
zeicKnung „Saloator" selbst uns patent'
amtlich geschützt ist.

Act. Ses. tfaulanerbrau
tfaloatorbrauerei

Alüncttem

gegr. N § | c g ^ /651

EalMhof-Restciurafion
heute Freitag

Konzert
des beliebten Laibacher Streichsextetts.

Anfang um halb 8 Uhr abends. Eintritt f k - « i «
—>*<—• (10Ü4)

Salvatorbier
kommt in Laibach einzig u. allein,

solange der Vorrat reicht

jeden Samstag, Sonn- n. Feiertag
in der

Bahnhof re stauration
= Josef Schrey

z u m A.vtJss»clin«l<fcc.

Filiale der K. K. priv. Oesterreichischen Credit-
F r a n » - J T o s e JT- ^

ĴctienDcoipltal IC 120,000.000'-

Anstalt für Handel und Gewerbe in Laibach.
rSd«sruBiis« Hsr. 9 . (1713)

^.eserrrefona-d. UI ©3,000.000"—

Kontokorrente.— Kauf und Verkauf von Effekten, Devisen und Valuten.— Safe-Deposits. — Verwaltung von Depots. — Wechselstube

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom »2. März 1!)W.
Dic notierten Nurjr verstehen sich in Nronenwähiung. Die Nutierunss sämtlicher Nltien »nb dci ..Linerlen Lu!e" verstellt sich per Elücl

!,̂ c!d Narr

Allgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche Rente:
4 „ lonver. steuersiei, '»one»

(Mai-Nl lv.) per Ku„e . , 9? 90 W , l i
d etto ( I ü i m . - I u U ) pcr «asse »7 9« «8 10

4 ^ ' / „ ö. W, Nuten (Febr, A u „ .
per ilassc" v» ?b 39 Ud

4 2"'„ ö, N . Li lber (Apr i l «ült.
per Nasse i>9 »« !<"0 —

l»e<>er Staatslose 5<>o f l . 4".,, lbo ßl >b4 «h
,t,«0er ,. NW sl. 4"/„ l i i4 - <!>«-^
,«»4er , i n ss, . liS-<! 25 ^e«-2k>
1864er ., i>a i l . . 202 25 ,i<>»; i!b
Dom.-Pwndbr. k 120 f l , ü" „2«u?ü220?b

Staatsschuld d. i. Rcichs-
rate vertretenen König-

reiche und Länder.

^sierr. Goldrentc stcurrfr., Gold
per «asse . . . . ^ " / „ l i s ?s l i e 9b

Osterr. Rente in ttronenw. stfr.,
pcr »assc 4"/c v? 26 9^,,^

dllio per Ultimo , . . 4"/, »7 i»o 9«-10
ilsi, Investition«-Rente, stfr.,

» r . per Nasse . . 3'/,"/« «« « 88 «0

fislnb»l!n»St»n<»schnl>'
»eischreibnnyrn.

iinsabelli-Bal,!! >. G., stcutlfr,,
zu N),«'<!0fi 4"/„<!b 3k,16-üb

Kranz Iosepd-Vahn in Eilber
lbiv. St.) . . . 5>//>/„l2l I0l22'10

Valiz, Karl Lxdwig-Vahn <biv.
Ltücle) Kronen . . , 4"/„ 27 20 9« 20

Hndolf-Palin in Krunenwähr.
Ncnerlr. ldiv, E l . , . . 4"/« v? 2b , ^ . ^

i>rrarlbernrr Bat»!, stfr.. 400
und 2000 Kronen . . 4"/„ »7 bo 98 5«

^n ll»»l»schuldntlschleitnngnl
ütglNempelle f<sen!>»lin Zktien

Hli'adctt,.«, 2«»fl. « M , 5 /̂/Vn
von ' W Nr. . . < , . .4«« S« 470 90

deiio Uinz-Vudweie 20« f l .
ü. W. S. 5'///, 434 - 43« -

drlto Lalzbura-Tirol 200 sl,
ü. W, S. b"/„ , . . 42« 1k>42» <^

»rrmstlll'Vabn 20» u. 2000 Kr.
4"/„ 194'b0l!'!)'50

Geld Wnre

l>»m Ztaate zur Zahlung üb«>
nomment Eisenbahn'Zlilnrillll»'

ßbligllliontn.
Böhm. Westbahn, Em, 1895.

40», 2(XX> u. lo.üOU Nr. 4«/s, 97 Lb 98««
«tlisabelh «ahn «00 ». 3««<> M,

^ ab i«"/„ 114 60 l i b eo
Elijabe», Bahn ÔU ». 2<»«U M,

4"/„ 1,4-90! 15 9U
Ferdi!ia»ds-N°ldbahn Em. >««6 97 95 98 «5

dello ltm. 19<»4 «i! - 99 —
Franz Ioseph-Nahn <tm 1884

Idiu. Tt.) Eilb, 4"/„ . , . S7 80 9» «0
Galizisch». Karl Lndwig-Bah»!

,'di«. St,) Ti lb, 4"/„ . . .! 97 4« 98-40
Uüss.-naliz. Bahn 20« <!. E. ü"/„ 105-^ IN«'—

dl'lto 40« ». 50N» »r. 3>2"/n! 38 b« 89 50
Nmarlberger Bahn Em. 1884!

(div, St.» Silb. 4"/„ . .! !»? 85 98 85

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4",„ uiiss, Ooldrciüc per Kasse . I ! 2 ' l 0 l i 2 ' 3 0
4"/„ detto per Ultimo 112'10112 30
4"/„ unqar. Rente in »Hronen-

währ. stfr. per Nasse . . 8 4 - 94-20
4" „ dcito per Ultimo 94 - 94 20
5>/2"/„ detto per Kasse 84 »0 84-50
Unnar. P iämicn.Anl . i l 100 sl. 191 - I 9 5 - -

dcüo ^ 50 f l , 19> <U5-
Theiß «eg..«°sc 4' /^ . - , . 149 .'>« ,53 5«,
4"/« ungar. Grundei-ll.-Obliss, 94-?>> »570
4"/„ l roat . u, slav, Grbe,->tl.-l)l'!. üb 25 '.'«-25

Andere öffentliche
Anlchcn.

Bo«n, Landcs-Ai'I. (biv.) 4"/„ 91'«ü 92 85
Bo«n,-Hcicca., Eiscoli. -Landc«!-

Hlxlehe» (dlv,, 4>/,"/n . . 98 91,99 90
5',„ Tona» Ne«. Anlcihe 1878 103-75 — >
Wiener iUcilehre Ä» I . . , 4"/„ 9750 9« 5«

dctto 1W<! 4»„ !!7 45 9,>< ,5
Anlchcn der Dtadt Wien . . l i o i 50>02 5>

detto (O. ober O.) 1874 121 30 122 '60
dctto <1894) 95.'!« 9« 30
detto <Gas) v . J . 1898 . 9 7 — 9 « -
dclto l l t le l t r . i v. I . 190«! l>S9l' U? 9«
drtlo <Inv. Ä , ) v I . 1W2 9<! 70 l»?7n

Vörsrban-Nnlehen verlosb. 4" „ 97 — >.<8 —
Ruisliche Ltaateaii l . v. I , 19<!«

f. 100 Nr. p, N, , , ü"/„ 9!-10 91-e«
deito per Ultimo . . 5"/„ »110 9!»>o

V»>«, Slaals-Hypothelar-Änl.
If,!12 «"/„ 12!-4s)12-^ 45

G«Id Ware

Nulg. Staat« - Goldanleihe
1907 f. 100 Nr. . . 4>//'/., U8-25 89 35

Pfandbriefe usw.
Bl)dc»lr,.aIla,.öst.i,.'>0I vl,4"/„ 9 6 - 9«'8<!
Vüli>», Huputhclcnl,. vrr l . 4"/„ 98 80 99-80
Zentral Nod. Nreb-Vl., österr.,

4 5 I verl 4>/,«n lo lbO 102 50
dctto «5» I . verl, . , . 4"/«! 98-- 9 9 ' -

Kreb. Inst., öslerr., f.Nerl.-Unt.j
». öffenll. Ard. Nat. ä . 4«/„! 9« 75 97-75

iiandeeb, d. Nü», Galizicn n»d
Lodom. 57'/, I . niclz, -l"/„ 94 75i 95-75

Mahl. Hupothctciiu. v>'r>, 4"/„ !>« 45 99 45
N.-üslcrr, Bandes Hnp,-Anst. l",^ 9«-25 99-25

bclto inl l . 2",„ Pr. Verl. 3V//N 89- - -
dctlo K, Tchuldsch, Verl. »'/,"/<> »9 - 90'—
dctto verl 4"/n 98 1« 99-1U

Osterr. »nssar. B a n ! 5« Jahre
Verl. 4"/„ b. W 98-05 99-05

dcltu 4<v„ ssr. . . . , 98-5« »95«
Spar!., Erste 0s t . ,ß0 I . verl. 4"/« 99-05 100-U5

Eisenbahn-Prioritäts-
Ollligationen.

«bstcrr. ^.uidwestb. 200 sl, S , . 103-05 <04'25
Slaatsl'alin . l io ssr 4 0 4 - 40«-—
Nüddahn i l 3"/s, I ä n n c r - I u l i

s,0N ss>-, lpcr Et , ) , . . 295-«<> 300 8U
Liidbllhn ü 5"/„ :U0 f l . S , 0. O, 122-20 123-2U

Diverse Lose.
Plrzln»licht fose.

3"/„ Uooenlredit-Lose Em. 18«0 2 7 4 - 2 8 0 -
dctto Em. 1««!» 271-75 277 75

5"/>, Toiian-Ressül-^ose 100 sl, 2«i-5i> LK7-50
Serb. Piäm,-A>,l,p. 10U ssr. 2"/s, 1015« 107-50

Pn»tlzin«liche Dos».

Bndap.-Vasilila <Tombll»)l', f l , 22 15 24->5
Nrcbillosc 100 fl 454-— 4«4-—
Clary-^ose 40 f l , N3>l, . , , 153-- 163 -
^fsM'r Lusc 4« fl 234-- 244--
Palssy-Kme -lO sl, K M . . . . Iül'50 197 50
Roten Nrc»z, öst. Oci, v. 10 f l , 52-15 54-15
Roten .Nrcnz, u»a. rsv . . 5> f l . 28-90 30 ^0
»indulf-^usc t« fl 68-- 72--
Salm l̂ use !0 l l . « M . , . . 2L0-— 230 -
Türt, <i. A -An l , Pram.-Oblig.

lN0 Fr. l'cr Nasse , . . 1«7'75 Ikd'75
detlu per Äi.ebio . . .! i«7'li5 l««'25

«elt> Ware

Wiener Noium.-iiose v. I . 1874 509 — 519'—
Gcw. Sch, 5. 3"/n Präm.°Schnld

d, Vudc»lr.-«nst. Cm, 188!» 77-— 82'—

Altien.
Irlln»porl>Vntlinehmnngen. >

Äiissia Tcpliycr Eiscnb. 500 f l . 24^ - 245.0-
Büljmischr ^lUldbllh» 150 sl. , 397'—> .>,<»!,-.
Äuschtichrader ltisli, ,'>0N sl. « M , 2913-2922-

dcttu sür ü, 200 sl. pcrUlt. ! ,08—,11I4'
Donau - Nampsschissalil'ls - Ges., !

1.. !. l . pliv., 50« sl, NM, 104«'— 1N47-.
Tux-V«dc»>iaclicr E.-Ä. >l«U«r. 572- - 57« ' -
sscr'diüaüds-Noidl'. 1000 sl, NM. 029«'— 53»u--
Naschail -Odcrbcrncr Eisenbahn

20» sl. T 365'— 3«5'5N
Ue!!lh,'Czcrn,-Iassy-Eiie!>bahn-

Oesclliä'ast, 200sl. L, , . 5 7 « ' - 573'-
^lotid. iist., Tlissl. 5><>0s!..NM. 424-— 42«'—
Östcrr, Nordluesllmhu 2l>« f l . S. 4 3 3 - 434--

deüo (!>!,. !!) 2«0 sl. N. p U!t. 425-50 427 ' -
Pran-Duxcrltisenb. looslabnst. 21L-5« 2I8-5U
Llaaloeisenb. !,"0« sl. S, per Ult. «72- «?:,-
ENdbahn 2«« sl, Silber per Ult. 1<«-8U 149-80
Siidnorddentschc Ljerbiubnngsb.

2N0sl.NM 408'— 410--
Tran«lpurt-Ges,, inlern., A.-G.

20« Kr 173— 175'—
Unnar. Westbahu <Raab-Wraz)

2<!0 f l , N 4UK'5O 408-50
Wr . Lulalb-Al t ien Ges, 200 f l , 220— 240-—

Banlen.
Änalo-Ötterr . Ban l , 120 f l . . »«'l'bU 305-50
Ällülvercin. Wiener per Nasse - '— —-—

dcllu per Ultimo 537 7b 538-75
Bobc„ lr . Änsl. üst,, ,'!N0 Nr. , '077' 107!)--
Zcittr-Pud.-Nrebbl. osl , 200sl. 524' 528--
Nrcdüanstal! fi ir Handel und!

Oewrrvc, K',0 sl., per Nassej - ' - ^ —-—
detiu per Ultimo «42 75 L43'75

Nrcdübanl, nnq, allq,, 20<> sl, 7 7 2 - 773' -
Tcpusiwibciül, alia., li0<i f l . , 45S'— 4 « 2 ' -
Eolomplc - Gcsellschasl, »icdcr-

öslnr,, 400 Nr b80-— 5 8 4 -
Giru- », Nasse,luerein, Wiener,

2O, sl 4 5 7 ' - 46«'-
Hnpolhrlcnbanl, ost. 20«,ttr. 5"/„l »84'— 289'—
i/änbcrba»!, üstcrr,, 200 f l , , per'

Nasse - ' - - ' -
dctto per Ultimo 42I'5O 422'5>«

, ,Mer l u r " , Wcchlrlstnu, Al l icn- !
GcscllschaÜ, 2l!0 f l . . . . « ! ' ! - . «17-

cster!-, - »üssar, Ba„ l I<l»N Nr, 1718'— 172'.»-

Wrld Ware

Uniunbanl 200 f! 557'— 558'—
Umuübanl. böhmische 100 f l . . 243-50 244b0'
PcriclMbanl, alln., 1-lU s l . . . 34«'— 34!i -

3n>uNrit»Zlnternthmnngln.
Vmineselllch,, all,,, «st.. 100 f l . 12t-— il53'—
Vin^rNuhlrichcrnb-Ocs, IU«fl. 730' - 74«'—
Eiselchnhiwerlchrs-Anstall, üst,,

100 f l 400-— 4 0 2 ' "
Eilc»I>nlmw,-lleiha,., erste, i n a f l , 20?-— 20s ' - '
„E lbcmüh l " , Papiers, n, V - O ,

10« f l , 9 2 - - 194—
Elcl lr ,<«es, allss, östrrr,, 20«f l . 4 I7- - 4<9 ' -
(k!el»r,^clellsch., intern. 2NN sl. 5«?-— 5 8 9 ' "
E lc l t i . Orscllich,, Wr . in 1!iqn. 21«- 220—'
H'rlcnbcrsscr P a l s - , Zündh u,

Me!,-ssablil 400 Nr, . . 937'— »40'^-
Licsinger Vraucrci l«<> f l , . , 245'— 248—
Montan-Mes,, öst, alpine 100 f l . 6b9'?b 0S0'?b
„Po ld i 'H i l l l e " , TicnclN'Kstahl-

ss.-A.-G. 200 sl 471 '— 4 7 7 ' ^
PrancrEiscii-Inbnstric GesrNsch,

200 s> 2 « U 3 ' — 2 « 9 3 "
Rima- Wnrant, - Salsso Tarjancr

Eiscnw, 10« f l > 54N'40 541-40
Salssv-Tarj. Stt'inluhlci! 10« f l . 572'— 578'-^
..Echüinlinnhl". Papirr f . .2«Nfl . 32U-— 8 3 0 ' ^
..Echodniln", A . <!<, f. Petrol.-

Industrie, 5,00 Nr. . , . 42?'— 437'—
. .S lc l i re ru lnh l^ .Pnp ic l f .n .V^ . 4!!?-— 44<»-—
Irifai lerN>,h!e«w,.W, 70s!. . 2«?-— 2 « » "
T u i l . Tabalrenic-Ges. 20U ssr,

per N'assc —-- - ^ "
belto per Ultimo . . . 40!>— 4 1 1 ' ^

Wassens.-Mes.. österr.. 100 f l , . bl>2-— 556—
Wr. Ballgesellschaft. l«0 f l . . . ,hu- i b i i ' - ^
Wlenerberne Ziea.els.-Mt.. Ges. 728'— 73l>'-

Devisen.
ßurze Zichttn und Scheck».

«mstclbam 198-80 I99 ' l0
Tcntsche Vanlplätze . . . . 1!7'57'> 117'?b
Ilalicnische VanlplHhe . . . 9560 95-7«'
Londui, 240 62' 24O-U2
Paris 9557 ' 9 b ' ^
St , Pctrrsbnrss — — — ̂
Ziirich nnd Basel 85'42' Sk'bb

Valuten.
Duiatcn 113« N ' ^
20.ssranlcn-3tllcte 19 10 1» ̂
^o^larl-Ltücte 23b0 ?»'b»
Tc»!schc ülcichebaillilllte» . . 117-55 1 ^ ? ^
I!a>ic»ischc Vanlnolen . . . 95 70 9k>'s"
,!i!ll>r! Noll'n 2'51'" 2ül»

Elaa.. -viaa-d. "VorlcaL-iif
von Renten, lMandhrlesen, Prioritäten, Aktien,

I.oMen etc., »evlneti uiul Vnlnlin.

Los-Versicherung. f34)

«M. Cm M a y e r »
Bank- -va.3a.dL "Wac]islergresc]i&ft

|jiiil>ncli. N« rilnrKHHSi'.

Privat-DepotH (Safo-DcpOHits)
•vintor ol£f»noin Vaisch.l-u.ns <JL«r 3?a.rt»l-

Verzlniung von Bareinlagen Im Konto-Korrent und auf Giro-Konto.


